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sich bestens darauf, quasi aus dem Nichts 
Teile zu kreieren, die nach dem Ablichten 
auf der Netzhaut zu wohligen Schauern 
beim Betrachter führen. Dafür kann man 
das eigene Vokabelgut ruhig einmal modi-
fizieren fand Wolf – und tat recht daran.

Fütterungszeit
So kamen nach und nach äußerst 
schmackhafte Komponenten ans Moped, 
wie z.B. die Billet-Bremsanlage nebst Ha-
yabusa-Gabel, welche in à la Carte-Gabel-
brücken steckt. Plötzlich war auch ein 
1200er Bandit-Motor da, wo vorher der 
Dreiviertel-Liter Öler Platz wegnahm. An 
dieser Stelle entschied sich das Dream-
Team auch seitens des Rahmens aufzurüs-
ten und tauschte das ¾-Chassis gegen das 
einer Elfer der gleichen Schaffensperiode. 
Als wäre die Aktion zu diesem Zeitpunkt 
nicht schon genug aus dem Ruder gelau-
fen, rief eines wahnsinnsschwangeren Ta-
ges Wolf in der Werkstätte seines Ver-
trauens an und liefert mit der banalen 
Frage „Was hälst´e denn von ´nem Tur-
bo?“ den Initialfunken zum endgültigen 
Super-Gau.

nachhaltig veränderte. Die Worte „Low“ 
und „Budget“ verließen seinen linguisti-
schen Pool und wurden durch die bereits 
erwähnten „Nehm’“ und „wa“ ersetzt. 
Klingt nicht nur besser, sondern trägt 
auch deutlich geilere Früchte – zumindest, 
wenn man mit jemandem wie Wolfgang 
und Christian im Bunde ist. Die verstehen 

Wolfsrudel
So zumindest wäre die Einleitung korrekt, 
wenn beim Aufbau des Krads herausge-
kommen wäre, was anno 2007 auf der 
Fighterama im Vorgespräch vereinbart 
wurde. Dort trat der mit bürgerlichem 
Namen tatsächlich so heißende Wolf an 
Wolfgang von Custom-Wolf heran, damit 
dieser seine 86er Siebeneinhalber aus ih-
rem Baustellen-Dasein erlösen möge. Für 
Formenkünstler und Mechanik-Genius 
Wolfgang kein großes Ding. Man wurde 
sich per Handschlag beim Bier schnell einig.

Alphatier
Anvisiert war ein knackiges Design, mit so 
wenig Klimbim wie nur möglich. Kurz, 
kompakt, hoch, schnittig und günstig lau-
teten die Vorgaben, als ein paar Monate 
später der Haufen vor Wolfgang und 
Christians Werkstatt abgekippt wurde. 
Ein paar Tage darauf, die Arbeiten hatten 
gerade begonnen, fiel Wolfgang ein Satz 
Akront-Felgen vor die Füße, die perfekt 
zum erdachten Konzept passen würden – 
die Felgen, nicht die Füße. Durch deren 
potentiellen Erwerb wäre der finanziell 
angedachte Rahmen arg strapaziert wor-
den, so daß erst mal Legitimation für den 
Zuschlag eingeholt werden mußte. Die 
Rückfrage beim Auftraggeber wurde nach 
einer gefühlten Nanosekunde karg und 
prägnant mit einem „Nehm´ wa“ abgesegnet.

Jagdfieber
Was nun folgte, kann man durchaus als 
technisch-designerische Eskalation be-
schreiben, in deren Verlauf sich des Besit-
zers Wortschatz an zwei Schlüsselstellen 
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Frühjahrs- 
erwachen

Es ist fast geschafft. Die (sch)eiß kalte Jahreszeit ist so gut wie 
durchschritten. Meine vom Schrauben in der unbeheizten Garage 
kalt und blau gefrorenen Finger entwickeln so langsam wieder 
Gefühl, und das endjährliche Kriegsszenario, im Volksmund 
„Weihnachten“ genannt, ist weiträumig befriedet. Man kann wieder 
in die Fußgängerzonen schreiten, ohne dem ätzenden Aerosol aus 
Glühweinaroma und kalter Kotze ausgesetzt zu sein und ohne, 
daß an jeder zweiten Ecke tibetanische Musikterroristen einen in 
den Wahnsinn flöten. Und noch eins kann man endlich wieder: 
Die ersten kleinen, wenn auch noch zaghaften Fahrten auf dem Krad 
unternehmen und testen, wie das ganze Geraffel, das da in den 
letzten Monaten Gestalt angenommen hat, sich in freier Wild-
bahn verhält. Also rein in die Lederkluft, den langen Otto drunter 
gestopft, und zur Sicherheit die Gartenhandschuhe von Else unter 
die Lederpatscher gezogen. Is’ halt noch was kalt in Dschörmanie.

Freie Fahrt für freie Würger
Der Motor schnurrt, meine Eier werden vom neuen Höcker auch 
nicht mehr als von Elses festem Griff während ihrer Riemigkeits-
Phasen gequetscht, und die neue Schwinge hält das Rad prima am 
Grund. Die Sonne lacht, also ab zum Mopedtreffpunkt bei Wurst-Willi 
an der Poserstrecke. Das frisch gelackte Krad parke ich an promi-
nenter Stelle, der gelbe Stern spielt mit den Farben, und der Chrom 
blitzt wie der polierte Arsch eines frisch geleckten Eichhörnchens.

Mortal Kombat
Ja, so war das. Erinnerungen steigen in mir hoch, Endorphine 
werfen Blasen in meinen Gefäßen, und ein erfreutes Grinsen 
macht sich breit unter meinem zügigen Helm, welches nach kur-
zer Zeit per Abnehmen der GfK-Mütze durch den saisonalen 
Erstkontakt mit Gottes Fleisch gewordener Humanoiden-Plage 
jäh gestört wird. Durch die lange Abstinenzzeit unvorsichtig ge-
worden, habe ich fataler Weise direkt neben einem grenzdebilen 
BMW-Fahrer gehalten, dessen geistiges Verfallsdatum bereits seit 
Dekaden überschritten ist. Das, was es dem Kradzombie selber 
an intelligenter Ausstattung gebricht, kompensiert er mit der sei-
nes Hängetittenuntersatzes locker in der vierten Potenz. Es fehlt 
nicht ein Teil des üppigen Werks-Zubehörkataloges, und die Sitz-
heizung seiner mit Bergziegenvorhaut bespannten Arschgarnitur 
bollert dermaßen, daß der senile Volldepp locker Kiwis in seiner 
rasierten Rosettensteppe züchten könnte. Als wäre seine pure 
Existenz nicht schon Drangsalierung genug, öffnet das Hutzel-
männchen jetzt auch noch sein Eßzimmer und stößt ein unge-
fragtes und begrüßungsfreies „Original ist das aber nicht!“ in die 
bis eben noch so angenehm klare Frühjahresluft.

Born to be blöd
Mit einem gedachten „Kopp zu Kuh-Hirte!“ überlasse ich den 
Klapphelm-Fraggle seinem inkontinenten Schicksal und hoffent-
lich nicht allzu fernen Ableben. Ein paar Meter weiter lauert 
schon der zweite Laberhansel im Gebüsch und fällt verbal über 
mich her wie Rainer Calmund über das kalte Büffet. „Geile Ma-
schine“, grunzt mir die real existierende Midlife-Crisis entgegen. 
Sportsakko und Designerjeans weisen ihn eindeutig dem  

perlmutt-weißen Spießer-Cabrio 
zugehörig aus, welches ein paar Meter hinter dem Unsympathen 
parkt. „Früher“, ja früher hätte er ja auch die Straßen unsicher 
gemacht, posaunt er unprovoziert heraus, führt das gerade getä-
tigte Möchtegern-Revolutzertum aber im Nachsatz schon ad ab-
surdum, als er den „Feuerstuhl“ seiner ungestümen Jahre als CB 
250 N definiert. Er schaut sichtlich irritiert drein, als die blanke 
Erwähnung der Gehhilfe nicht zum gewünschten Schulterschluß 
bei mir führt. Nicht nur, daß dem Typen offenbar nicht mal seine 
eigene Peinlichkeit peinlich ist, gehört er unzweifelhaft zu der 
Sorte Parkplatztouristen, die „Roggaa“ auch nur so lange „geil“ 
finden, wie sie ihren eigenen Lebensraum nicht kontaminieren. 
Wohnst du neben so einer lebenden Leiche, und störst sein aus 
Ikea-Terrassen-Möbeln und OBI-Carport bestehendes Siecher-
Refugium Sonntag mittags mit dem Start deiner Mopete, hast du 
schneller eine Anzeige wegen Ruhestörung an der Backe als Sa-
rah Young Ejakulat schlucken kann.

Jetzt is´ Kriech!
Mit einem gekonnten Ausfallschritt und vorangegangener Kör-
pertäuschung weiche ich auch diesem Zausel aus und lenke mei-
nen Astralkörper endlich unbehelligt zu Willi an den Fritten-Trog. 
Und während ich meine Phosphatstange rot/weiss vertilge und 
innerlich den Kopf schüttle über das Geschmeiß, das offensicht-
lich nichts anderes zu tun hat, als einem auf die Eier zu gehen und 
sich standhaft gegen das Aussterben wehrt, überlege ich, was ich 
denn wohl kommenden Sonntag machen könnte?! Keine drei Sy-
napsentakte später steht die Antwort fest: natürlich wieder hier-
her fahren und mich gnadenlos vollabern lassen. Denn nichts ist 
unterhaltsamer und erfüllender, als so ein ganz privates Idioten-
Casting an einem lauschigen Sonntagnachmittag.

Faust zum Gruß und Hand an’ Sack,  
Euer Robert L.

würde, ist es doch eindeutig für den außer-
häusigen Lebensraum geboren. Genau da 
wird Wolf es auch zum „Beute machen“ aus-
führen. Die notwendige Veranlagung bringen 
sowohl er als auch das Krad unzweifelhaft 
mit – auch zwischen den Vollmondphasen.

Fleischfresser
Nur wenige Zentimeter weiter oben 
schwebt ein minimalistisches Heckteil, 
dessen Strebenlosigkeit auf der neuesten 
Serien-Konstruktion aus Custom-Wolfs 
eiligen Hallen fußt. Ein ausgeklügelter  
Profilheckrahmen macht´s möglich, der ab 
sofort auch für Knicker erhältlich und 
dazu noch eintragungsfähig ist. Zusammen 
mit dem extra angefertigten Tank be-
schert die Konstruktion dem Krad eine 
Linie, die klarer ist als ein Doppel-Korn. 
Die angedeutete Lufthutze auf der Sprit-
faßoberseite verleiht der Fuhre bereits im 
Stand beeindruckende Dynamik, ohne auf 
prolliges Gehabe zu setzen. Das hat das 
Maschinchen auch gar nicht nötig. Derzeit 
befindet sich das Schmuckstück in der fi-
nalen Phase der TÜV-Homologation und 
wird rechtzeitig zur beginnenden Saison 
auf die Straßen losgelassen. Auch wenn 
das Krad jede Wohnzimmervitrine adeln 

Gang of Wolfes
Wolfgang und Christian, die 
man in früher Jugend offen-
sichtlich vergessen hat ge-
gen Vernunfts-Allergien zu 
impfen, mußten nicht lange 
bekniet werden und nah-
men die Zwangsbeatmung 
des 12er Triebwerkes in 
Angriff. Statt auf die mo-
derne blow-thru Variante 
zu setzen, sollte es un-
bedingt ein klassischer 
Ein-Vergaser-Nuckelbe-
trieb sein. Ausschlag
gebend für die Entscheidung war 
in erster Linie die Möglichkeit, auf un-
schöne Pipelines rund um den Motor ver-
zichten zu können. Der Lader versteckt 
sich unaufdringlich hinter der Zylinder-
bank und schlürft an einem Mikuni HSR-
Vergaser wie Pamela Anderson an 
Thommy Lees Gemächte. Von dem als  
Basis gekauften Kit vom Gebrauchtteile-
markt ist außer dem Lader nicht mehr 
viel geblieben. Dank der Unterstützung 
befreundeter Turboholics konnten sowohl 
Optik, als auch Strömungsverhalten deut-
lich optimiert werden. Insbesondere das 
vorberechnete und penibel geschnitzte 
Plenum trägt seinen Teil dazu bei. Es 
schafft einerseits genügend Freiraum im 
sonst eher engen Rahmenbereich der 
Gixxer und verfügt trotzdem über ein  
eklatant verbessertes Verteilungsverhalten 
gegenüber dem Teil aus dem Fertig-Kit. 
Auf der anderen Seite des Laders entwei-
chen die Abgase nach Übergabe ihrer Be-
wegungsenergie an das Schaufelrad durch 
ein kurzes Endrohr mit Moto GP-Doppel- 
endstücken ins Freie.

TECHNISCHE DATEN
Marke/Modell/Bj.: GSXR 1100 Baujahr 1986
Besitzer: Wolf Altreuther
Erbauer: Custom-Wolf (Wolfgang Bätz 

und Christian Märtl),  
An der Laaberquelle 4, 
D-92367 Laaber,  
Tel: 09186/90090,  
www.custom-wolf.de

Motor: Bandit 1200, reduzierte Ver-
dichtung, Garret-Turbolader, 
Seitendeckel verchromt, Ritzel-
abdeckung, Kupplungsdeckel 
mit Sichtfenster (Bandit-Pow-
er), MTC-Kupplung, Dyna-Zünd-
anlage, Ladedruck einstellbar 
über Dampfrad

Ölkühler: Setrab mit Moko-Leitungen
Vergaser: Mikuni 

Luftfilter: K&N

Krümmer/ 
Auspuff:

Bandit 1200 Krümmer, Rest 
Custom-Wolf

Rahmen: GSX-R 1100
Heckrahmen: Custom-Wolf
Schwinge: ARC mit Unterzug
Federbein/ 
Umlenkung:

Wilbers Sonderanfertigung,  
ZX 10

Gabel: Hayabusa 1300
Gabelbrücken: Custom-Wolf
Rad vorn: Akront 3,5 x 17
Rad hinten: Akront 6,0 x 17
Bereifung: Conti Race Attack Street
vorn: 120/70/17
hinten: 190/55/17
Lenker/Riser: Custom-Wolf
Bremse vorn: Billet 6-Kolben

Bremse hinten: GSX-R 1100

Fußrastenanlage: ABM

Tank: Custom-Wolf

Verkleidung/
Maske/ 
Scheinwerfer:

MT 03/Custom-Wolf

Höcker/Sitzbank: Custom-Wolf

Kotflügel: Custom-Wolf

Armaturen/
Schalter/E-BOX:

Brembo, Rest Custom-Wolf

Griffe und Blinker: Custom-Wolf

Instrumente/ 
Anzeigen:

motogadget mini

Lackierung: Custom-Wolf

Sonstiges: Fußrastenanlage, kompletter 
Lenker und Motorteile mit 
Glasperlen gestrahlt

Danke an: Polierer Johannes


